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Jnſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Die Rechte der Frauen.
Jn ihrer letzten Wochenüberſicht klagt die

„Kreuzztg.“ über die vielen und langen Reden beim
Etat des Reichsamts des Jnnern. Sanze Bände

ließen ſich mit den Reden füllen, ohne daß in der
Fülle von Worten auch die entſprechende Arbeits
leiſtung ſtecke. Jnsbeſondere ſcheint ihr auch wenig
genehm zu ſein, daß ſich mehrere Redner der Frauen
und der beſchränkten Rechte derſelben angenommen
haben. Selbſt vie gemäßigte Rede des Abg. Baſſer-
mann erregt bei ihr Anſtoß. Dieſer Abgeordnete,
ſagt ſte, zeigt ſich „von einem wahrhaft ſtrahlenden
Optimismus geleitet, er möchte ken Frauen alle
Bahnen eröffnen, ſie ſchon auf der Schulbank für
den Weitbewerb mit den Männern auf allen Lebens

hen ch

ſchließen. Dazu gehöre nur ein bischen Muth“.
Wenn die „Kreuzztg.“ ſich darüber nicht wundern
will, daß Herr Baſſermann ſo redet, denn er ſtammt
aus einer Gegend „wo der Radikalismus ſozuſagen
erblich iſt“ und „wo Juden und Sozialdemokraten
tonangebend ſind“, ſo iſt ihr im höchſten Grade an
ſtößig, daß auch ein konſervativer Mann, wie der
Abg. v. Kardorff, ſolchen Auffaſſungen zugäng
lich iſt, und daß er ſogar horrible dictu auf
günſtige Erfahrungen in Norwegen geſtützt den
Frauen auch bei uns das aktive Wahlrecht
verleihen möchte, in der Hoffnung, daß ſie daſſelbe
in konſervativen Sinne ausüben wurden. Die „Krzztg.“
verſucht nun, dieſen gefährlichen Jrrthum und Aber
glauben des Herrn v. Kardorff entgegenzutreſen, indem
ſie unſeren deutſchen Frauen ein wenig gutes
Zeugniß giebt. „Was, ſagt die „Kreuzztg.“ unter
den kleinen Verhältniſſen eines weltabgeſchiedenen
Landes zuläſſtg iſt, würde in dem mitten
im großen Weltgetriebe ſtehenden, von dem wildeſten
Parteihader zerriſſenen Deutſchland, unter dem maß
gebenden Einfluß der Sozialdemokratie und der
übrigen radikalen Parteien eine neue wüſte Agi
tation entfeſſeln, der unſer vom Fieber geſchüttelter
Volkskörper nicht mehr zu widerſtehen vermöchte.
Der beſſere Theil der Frauenwelt würde ſich vor
dieſer Hetze voll Ekel zurückziehen und von dem ihm
gewährten Rechte keinen Gebrauch machen, um
ſo leidenſchaftlicher aber würden ſich die minder
empfehlenswerihen. Elemente an dem politiſchen
Kampfe betheiligen und ſo der Umſturzpartei mit
hoher Wahrſcheinlichkeit vielfach zum Siege verhelfen.
Wer ven gegenwärtigen Stand der deutſchen Frauen
bewegung einigermaßen kennt, wer ihre Verſamm
lungen verfolgt und ihre Literatur ſtudirt hat, wer
namentlich den Fanatismus der ſozialdemokratiſchen
Frauenrechtlerinnen beobachtet, kann darüber keinen
Augenblick zweifelhaft ſein. Hier alſo, wenn irgendwo,

heißt es: principiis obsta denn der einmal
geſchehene Schritt kann nie mehr zurückgethan werden.
Wer das Verhalten der Konſervativen bei der un
erwarteten Rede des Abg. v. Kardorff beobachtet
hat Und dieſe Beobachtung werden gewiß auch
die auf der Tribüne befindlichen Frauen gemacht
haben der wird nicht darüber im Zweifel fein,
daß die Konſervativen allen dieſen Beſtrebungen
entſchieden ſeindlich gegenüberſtehen. Aber „den
beſſeren Theil der Frauenwelt“ beurtheilt die „Kreuz
zeitung“ und ihre Hinterwänner ſehr falſch, wenn
ſie meint, dieſelben würden, von Ekel erfüllt, von
ihren Rechten keinen Gebrauch machen.

Mittwoch den 29. Januar.

Politiſche Ueberſicht.
Südafrika. Auf dem ſüdafrikaniſchen

Kriegsſchauplatz haben die Buren einen ſchweren
Verluſt erlitten. Der Burengeneral Ben Viljoen
iſt den Engländern in die Hände gefallen. Außerdem
meldet Kitchener, daß ſich unter den von den National
Scouts ſüdlich von Middelburg gemachten Gefangenen

auch der Kommandant Hans Botha hefindet.
Ueber die Gefangennahme Viljoens berichtet „Reuters
Bureau“ aus Pretorig vom Sonntag Jn der ver
gangenen Nacht begaben ſtch mehrere Agenten des
Nachrichtenbureaus in eine bei Lydendurg belegene
Farm, in der Hoffnung, dort den als Zerſtörer von
Eiſenbahnzügen bekan Hindon zu fangen.
Hindon war jedoch abweſend, es wurden aber Ben
Viljoen und zwei ſeine jutanten gefangen ge
nommen. Ueber weitere Kämpfe melbet
„Reuters Bureau“: Jn der Nacht zum Sonntag
machte Oberſt Wilſon b dom 20 Gefangene,
welche jedoch am folg gen, als Wilſon von
einer ſtarken Burenmäch er d Roß
angegriffen wurde, während es, mit
Ausnahme von dreien
erſchoſſen wurden.
geſchlagen und verloren 10 v erbaten
ärztliche Hilfe. Die Verluſte der Engländer

Gefangene, ß ren
demſelben Tage bei Jrene.
kommandant Beyers, welcher ſich ſeit einiger
Zeit in der Nähe von Pietersburg befand, drang
am 22. d. M. in ein Conzentrationslager
ein und nahm eine große Anzahl von dort unterge
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brachten Burghers wit tag früh griff
derſelbe Pietersburg an, off der Abſicht, für
ſeine neu gewonnenen Ma Gewehre
und Pferde zu verſchaffen. jedoch mit
einem Verluſt von 3 Todte wundeten
zuruckgeſchlagen. Am Donne ten die
Buren einen Eiſenbahr in die
Luft zu ſprengen, tetejedoch keinen Scha amamtlichen Ver

m 21. Januar
7 Mann ge
ſeien. Die

Sonnabend in London ver li
luſt liſten melder, daß in ei
bei Trenafontein ſtattgehal
fallen und 25 Mann verwu
Verluſte beträfen zumeiſt die
dem Wunſche geleitet, den Kr
ſehen,“ hat der Burengeneral onel, welcher
Wynburg befehligt und ſich im e 1900 ergeben
hatte, nach einer „Reuter“ Meldung aus Johannes
burg von Kitchener die Erlaubniß erbeten, ein Corps
von 1500Burghers für Englandanwerben
zu dürſen. Kitchener gab natürlich ſeine Genehmi
gung und Vilonel ſchrieb darauf an Steijn, da
letzterer hartnäckig darauf beſtehe, den Verzweif
lungskampf fortzuſetzen, werde jetzt der Bürger
krieg im Oranje-Freiſtaat beginnent
Dieſe Nachricht von der Bitte Vilonels iſt durch
ſichtig genug.

OeſterreichUngarn. Ueber neue Polen
kundgebungen wird aus Lemberg berrichtet:
Am Sonntag, am Jahrestage des Polen-
aufſtandes vom Jahre 1863, verſammelten fich
mehrere hundert Handwerker und einige Hochſchüler
bei der Gedenkkapelle und zogen ſodann unter Ab
fingung nationaler Lieder durch die Stadt. Die
Menge wurde ſchließlich von Infanterie und Polizei
mannſchaften zerſtreut. Zwei Perſonen wurden wegen
Widerſetzlichkeit verhaftet, die Menge verſuchte die
Verhafteten zu befreien und griff die Eskorte an.
Hierbei wurden 2 Jnfanteriſten und 1 Polizeiwach
mann verletzt.

Jtalien. Jn Jtalien wird ein Ausſtand der
Eiſenbahnangeſtellten befürchtet. Jm Amts
blatt weiſt die Regierung am Sonnabend darauf hin,
daß der Miniſterrath ſich mit der Frage beſchäftigt
habe und der Anſicht ſei, daß der Ausſtand von

Eiſenbahnbeamten nicht unter die allgemeinen, vom
Geſetze erlaubten Ausſtände falle, daß er vielmehr
gemäß einer Entſcheidung des oberſten Gerichtshofes
als ein Ausſtand öffentlicher Beamter und
daher als ein ſtrafrechtlich zu ahnendes Ver
brechen anzuſehen ſei. Der Miniſterrath. erklärte
ferner, er werde im Hinblick auf die Störung des
öffentlichen Friedens und die ungeheuren Schwierig
keiten, welche ſich für das Land aus einem derartigen
Ausſtand ergeben wurden, niemals einen ſolchen zu
laſſen und es als ſeine Pflicht anſehen, ſelbſt zu den
äußerſten Maßregeln zu greifen, um dem Ge
ſetze Achtung zu verſchaffen. Andererſeits erkenne der
Miniſterrath das berechtigte Beſtreben der Eiſenbahn
beamten für die Verbeſſerung ihrer Lage an und
werde eine Aenderung der Betriebsvorſchriften herbei
führen. Auch habe er wirkſame Schritte bei den
Bahnverwaltungen gethan, um beſſere, durch Ge
rechtigkeit und Billigkeit geleitete Bedingungen für
dieſelben zu erlangen.

Rußland. Jn Rußland iſt, wie der amtliche
„Regierungsbote“ mittheilt, die Ausarbeitung eines
neuen Geſetzes über den Bauernſtand auf Grund
des Statuts vom 19. Februar 1861 beſonderen Be
amten des Miniſteriums des Jnnern übertragen
worden. Zur Ruſſifizirung Finlands
meldet der „Ruſſiſche Jnvalide“, daß der ſtändige

e re der Tr öſt
VBrigae aufgelsſt wurde.

Türkei. Der türkiſche Miniſterrath beſchloß
eine Anleihe von 1 Million türkiſche Pfund zum
Bau und zur Vollendung der Eiſenbahn nach
Mekka aufzunehmen. Dieſer Beſchluß wurde durch
ein kaiſerliches Jrade ſanktionirt. Ueber eng
liſche Pläne am perſiſchen Meerbuſen
wird der „Köln. Ztg.“ aus Konſtantinopel gemeldet
Es verlaute, England beabſichtige, von der Pforte
die Erlaubniß zu erwirken, von Koweit durch
türkiſches Gebiet eine Telegraphenlinie
nach Fao am perſiſchen Meerbuſen, wo bereits
eine engliſche Telegraphenſtation vorhanden, zu
bauen. Mit dem Löſegeld für Miß Stone
find nach der oſfiziöſen „Bulgaria“ die amerikaniſchen
Delegirten in Dſchumajag angekommen. 24 Stunden
nach Erlegung des Geldes ſoll die Befreiung der
Miß Stone erfolgen.

Oſtaſien. Ueber eine chineſiſche Armee
Reorganiſation berichtet „Reuters Bureau“ aus
Peking: Der Hof wies Juanſchikai einen jährlichen
Credit von 5 Mill. Taels zur Unterhaltung einer
Armee von 100 000 Mann in Petſchili an. Juan
ſchikai, welcher thatſächlich die Controlle über die
Armee und die Marine ausübt, beanitragte, Eng
land um Jnſtructeure für die Marine und
Japan um ſolche für das Heer zu erſuchen. 40
japaniſche Offiziere find bereits in amtlichen Stellungen
bei dem chineſtſchen Heere Ueber die Wieder
auffindung eines chineſiſchen Millionen
ſchatzes meldet „Reuters Bureau“ aus Peking
Die Behörden fanden den Schatz von mehr als 100
Millionen Taels in Gold und Silber, welchen man
im Palais vor der Flucht verſteckt hatte, unverſehrt
wieder vor; es vergingen mehrere Tage, bis man
ihn ausgegraben hatte.

Mittelamerika. Zu den Wirren in Ko
lumbien wird aus Colon berichtet, daß Amaya
an Stelle Albans zum Militärgouverneur ernannt
ſei. Einem Telegramm des „New-York Herald“
aus Bogota zufolge hat vor einigen Tagen bei
Facatativa, 20 Meilen von Bogoto ein ernſtes
Gefecht ſtattgefunden, in welchem die Aufſtändiſchen
geſchlagen wurden ſie hatten 360 Todte. Die Re
gierungstruppen verloren 90 Mann. Aus Antioquia
und anderen Departements werden Truppen abgeſandt.

Deutſchland.
Berlin, 28. Jan. Der Geburtstag des

Kaiſers wurde diesmal, ſoweit die höſiſchen und



militäriſchen Feſtlichkeiten in Betracht kommen,
prunkvoller gefeiert, als es in den früheren Jahren
üblich war: der Beſuch des Prinzen von Wales,
der eigens der Geburtstagsfeier ſeines kaiſerlichen
Vetters wegen nach Berlin gekommen war, hatte
dieſen glänenderen Rahmen nöthig gemacht. Dem
gewohnten feſtlichen Brauche folgend, wurde die Feier
des kaiſerlichen Geburtstages Montag Morgen um 8
Uhr eingeleitet durch den Choral „Lobe den Herrn“,
den das Trompetercorps des 1. GardeDragoner-
Regiments von der Kuppelgallerie des königlichen
Schloſſes herab ertönen ließ. Wie immer wurde
gleichzeitig das große Wecken vollzogen. Der Kaiſer
nahm um 82/, Uhr die Glückwünſche der engeren
Familie entgegen, daran diejenigen des engeren Hofes,
des Hauptquartiers und der Cabinetschefs und des
kaiſerlich ruſſiſchen Flügeladjutanten, Fürſten Obolenski,

der mit einem Glückwunſchſchreiben und Ge
ſchenken des Kaiſers Nikolaus erſchienen iſt,
ſodann die Gratulationen der Prinzen und Prinzeſſinnen
des kgl. Hauſes und der hier verſammelten Furſtlichkeiten.
Jn der Schloßkapelle erſchien vormittags um
10* Uhr das Kaiſerpaar mit den fürſtlichen Gäſten
in feierlichen Zug zur Theilnahme am Gottes
dienſt. Der König von Württemberg führte die
Kaiſerin, die ein lilafarbenes Kleid und gleichen Hut
trug. Der Kaiſer, in Generalsuniform mit dem
Marſchallſtab, führte die Prinzeſſin Heinrich, der
Prinz von Wales, in der Uniform des 1. Garde
DragonerRegiments, die Prinzeſſtn Friedrich Leopold,
der Kronprinz die Herzogin von Albany. Während
vom Luſtgarten her Salutſchüſſe ertönten, ſchritt
unter den Klängen des Wilhelmus von Naſſauen das
Kaiſerpaar zur Gratulationscour nach dem
Weißen Saal hinüber. Der Kaiſer reichte dem
Reichskanzler und den acht Botſchaftern die Hand
und ſprach mit ihnen, zeichnete auch im weiteren Fortgang

der Cour eine Anzahl von Herren durch Anſprachen
aus, darunter die von den Präſtdien der Parlamente.
Nach Schluß der Cour ſprach der Kaiſer kurze Zeit
mit dem Prinzen von Wales. Bald nach 12
Uhr begab der Kaiſer ſich zu Fuß nach dem Zeug
haus. Neben ihm ſchritt der Prinz von Wales,
der ebenfalls das Band des Schwarzen Adler Ordens
über dem Mantel trug. Der Kronprinz und Prinz
Eitel Friedrich folgten. Jm Lichthof wohnte der
Kaiſer der Ausgabe der Parole bei. General
Oberſt v. Hahnke brachte drei Hurrahs auf den
Kaiſer aus, und dieſer ſtellte dann dem Prinzen
von Wales die Offtziercorps vor und beſichtigte mit
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Darauf kehrte der Kaiſer ins Schl
Majeſtäten nahmen das Fruhſtück im engſten
Familienkreiſe ein. Nachmittags beſichtigte der Kaiſer
die Geweihausſtellung im Borſig Haus in der Voß
ſtraße, die auch von vielen der hier weilenden Fürſt
lichkeiten beſtchtigt wurde. Abends fand bei den
Majeſtäten im Weißen Saal des königlichen Schloſſes
ein Diner ſtatt, während die Galgoper diesmal aus
fiel. Jm Verlauf des Mahles erhob ſich der König

von Württemberg und trank auf das Wohl des
Kaiſers. Die Muſik intonirte das „Heil Dir im
ten Nach der Tafel hielten die Majeſtäten

ercle.

(Der Kaiſer) nahm am Sonntag mit dem
Prinzen von Wales, ſeinem Gaſt, am Frühſtück
im Caſtno des 1. GardeDragoner- Regiments theil.
Der Trinkſpruch, den der Kaiſer dabei ausbradgtte,
iſt nicht ohne politiſche Bedeutung, weil der Kaiſer
den Prinzen von Wales „im Namen der verſammelten
Kameraden“ als Repräſentanten der eng
liſchen Armee“ „herzlich willkommen“ hieß:

„Das Regiment iſt ſtolz darauf für alle Zelten, den
hohen Namen der großen Königin zu tragen, der es
in ihrer langen Regierung e r war, ihr Reich zu
Macht und Größe zu führen. Als die edle Frau die Augen
ſchloß, hat das Regiment ſeinem erlauchten und ihm ſtets ſo
gnädig rn Chef durch eine Deputation ſeines Offizier
Corps die letzten Ehren erweiſen dürfen. Es hat nunmehr
die Freude, Euerer königlichen Hoheit erlauchten Vater,
des Königs Eduard VII. Majeſtät, ſeinen Chef zu
nennen. Der von ihm ſo lange geführte Titel des Prinzen
von Wales iſt auf Euere königliche Hoheit übergegangen,
und begrüßen wir Höchſtdieſelben zum erſten Mal als ſolchen
in unſerer Mitte. Auf dem Tournierhelm, welcher das
Wappen der Prinzen von Wales zkert, wehen von Alters
her drei Federn und unter ihnen ſteht die Deviſe: „Jch
dien.“ Dieſe ſchwerwiegende Deviſe haben Euere
königliche Hoheit vom erſten Augenblick an in ihrer vollen
Bedeutung kennen gelernt. Denn als wir in jenen
dunklen Trauerſtunden in Osbornes Schloß um die hohe
Verblichene verſammelt waren, feſſelte unerwartet ein
ernſtes Leiden Sie an das Krankenlager. Jn den
tiefen Schmerz, welcher Euerer königlichen Hoheit Herz
durchzitterte, miſchte ſich der Wermuthstropfen der Ent
ſagung, welche der Verzicht erzeugen mußte, ihr mit uns
Anderen nicht das letzte Geleit geben zu können. Als Euere
königliche Hoheit ſich kaum erholt hatten, ſandte Sie
Jhr königlicher Vater im Dienſte Jhres Vaterlandes
auf die große Weltreiſe zu den britiſchen Unterthanen
jenſeits der Meere. Auf einer Strecke von über 40000
Meilen haben Euere königliche Hoheit nur britiſchen
Boden betreten und durch Jhr gewinnendes Weſen die
entfernteren Theile des britiſchen Reichs und ihre loyale
Bevölkerung zuſammenfaſſen und fügen helfen zu jenem
Imperium Britanicum, von dem auch geſagt werden
kann, daß in ſeinen Grenzen die Sonne nicht
untergeht. Kaum hefmgekehrt, ſind Euere königliche

Hoheit dem Rufe Jhres Vaters folgend hierher geellt, um
als gern geſehenes Familien mit glied meinen
Geburtstag im Kreiſe der Meinen zu begehen. Und hierbei
hatten Sie Zeit gefunden, des Königs blaues
Dragoner- Regiment aufzuſuchen und mit Jhrer Gegen
wart zu beglücken. Für dieſen Beweis von Kameradſchaft
dankt das Regiment Euerer königlichen Hoheit, indem es mit
mir ruft: Es lebe Seine önigliche Hoheit der Prinz von
Wales, der Repräſentant der engliſchen Armee
und des erlauchten Chefs dieſes Regiments

Der Prinz von Wales antwortete: „Euerer
Majeſtät bin ich ſehr dankbar für die gütigen Aus
drücke, welche in dem ſoeben geſprochenen Toaſt
meinem Vater und mir gewidmet waren. Jch kann
Euerer Majeſtät verfichern, daß es mir zur größten
Freude gereicht, nach Berlin haben kommen zu
dürfen, um Euerer Majeſtät meinen Reſpect zu
bezeugen und gleichzeitig meine Glückwünſche
zum Geburtefeſte darzubringen. Jch möchte auch die
Gelegenheit wahrnehmen, um Euerer Majeſtät Dank
zu ſagen für den ſehr freundlichen Empfang,
mit welchem ich geſtern bei meiner Ankunft hier be
grüßt wurde, und meiner hohen Werthſchätzung der
weiteren Ehre Ausdruck zu geben, welche Euere
Majeſtät mir durch Verleihung eines ſo aus
gezeichneten Regiments, wie das der 8.
Küraſſtere, haben zu Theil werden laſſen. Nicht zum
erſten Male erfreue ich mich heute der Gaſtlichkeit
des Oberſten und der Offiziere des Regiments hier,
welches auf Euerer Majeſtät Befehl fortfährt, den
ehrenvollen Namen unſerer geliebten Großmutter zu
tragen und deſſen Chef jetzt mein theuerer Vater
iſt. Es iſt für mich eine hohe Befriedigung, die
Offiziere auffordern zu dürfen, mit mir auf Euerer
Majeſtät Geſundheit zu trinken.“

(Eine Taufe zahlreicher Regimenter)
hat der Kaiſer zu ſeinem Geburtstag verfügt.
Das „ArmeeVerordnungsBlatt“ veröffentlicht folgen
den „Armeebefehl“ des Kaiſers „IJch habe mein
diesjähriges Geburtstagsfeſt gewählt, um in Aus
führung einer lange gehegten Abſicht in der
Benennung der Truppentheile meines Heeres
Aenderungen eintreten zu laſſen. Eine größere Zahl
derſelben entbehrte bisher einer ſelbſtändigen Unter
ſcheidung. Aber je größer eine Heeresorganiſation
fich geſtaltet, um ſo nothwendiger iſt die in divi
duelle Entwickelung ihrer einzelnen Theile; nur
im Wetteifer derſelben werden die Eigenſchaften
und Kräfte lebendig, welche das Ganze auf eine
höhere Stufe der Leiſtung zu bringen geeignet ſind.
In meiner Armee vereinigen ſich die Traditionen
vieler deutſcher Stämme und Landestheile;

flegen i mein Streben
rin Heer und Volk ſind bei

uns eins; im Heere verkörpert ſich die
Geſchichte meines Landes. Mögen die neuen
Namen, die ich hiermit verleihe, das
Bewußtein lebendig erhalten, daß unſer
Deutſches Reich geſchaffen iſt durch die Tüchtigkeit
der einzelnen Glieder ſeines Volkes, und daß es die
Pflicht jedes Angehörigen meines Heeres iſt, ſeinen
Stamm, ſeine Heimath im Wetteifer mit den
anderen zu Ehren zu bringen. Möge den Truppen
theilen hieraus ein neuer Anſporn erwachſen zur
Pflege des Geiſtes, der allein ein Heer groß und
ſtegreich macht.“ Die neuen Benennungen be-
zeichnen die Regimenter nach ihren Stammmann
ſchaften ſo hat z. B. das 19. Artillerie-Regiment
in Erfurt die Bezeichnung „1. Thüringiſches Feld
Artillerie Regiment Nr. 197 erhalten. Außer dem
im „ArmeeVerordnungsblatt“ veröffentlichten Erlaß
über die Taufe von Regimentern wird noch im
„Reichsanzeiger“ folgender kaiſerlicher Erlaß bekannt
gegeben

„Jch habe beſchloſſen, die Benennung der
Truppentheile meines Heeres in vaterländiſchem
Sinne zu erweitern. Jch will dadurch den alten
theueren Ueberlieferungen der unter meinem
Szepter vereinigten Lande und Stämme in der
Armee eine dauernde Stätte und Ehrung bereiten
und gleichzeitig ihnen einen Beweis meiner
warmen und tiefen Anerkennung zu theil werden
laſſen, die ich ihrer Tüchtigkeit und Hingebung an
das gemeinſame Vaterland zolle. Dieſe alten
deutſchen Namen entrollen das Bild des
Werdens unſeres Volkes. Jch will ſie der
Vergeſſenheit entreißen; in der Armee vereinigt,
geben ſte ein Abbild der deutſchen Geſchichte.
Mögze der Geiſt, welcher die Träger vieſer
Namen ſeit Jahrhunderten beſeelt und zu
den Thaten befähigt hat, die ihren Schlußſtein in
der Wiederaufrichtung des Reiches fanden, bis in
die fernſte Zukunft lebendig bleiben: Dann wird
das Vertraucn, in dem ich Jhnen an meinem
Geburlsfeſte dieſe Auszeichnung zu Theil werden
laſſe, reiche Frucht tragen und zu fortdauerndem
Anſporne gereichen, mit Gut und Blut für die
Größe und die Macht des Vaterlandes einzuſtehen,
nicht zu weichen und zu wanken, mögen auch
die Stürme nach Gottes Rathſchluß
über es hinwegbrauſen!“

(Die Ordensverleihungen) aus Anlaß
von Kaiſers Geburtétag füllen 2 Seiten im „Reichs

anzeiger“. Das Großkreuz des Rothen Ablerordens
mit Eichenlaub erhielt Graf Poſadowsky, das
Großkreuz des Rothen Adlerordens Herzog von
Ratibor, den Rothen Ablerorden erſter Klaſſe
mich Eichenlaub und Schwertern der Oberhofmeiſter
der Kaiſerin Freiherr v. Mirbach und Miniſter
v. Podbielski, den Stern zum Rothen Abler
orden 2. Klaſſe mit Eichenlaub der Miniſter des
Jnnern Frhr. v. Hammerſtein, den Stern zu
dem ihm erſt vor wenigen Tagen verliehenen Rothen
Adlerorden 2. Klaſſe der Handelsminiſter Möller.

(Umfangreiche Veränderungen in
den höchſten Kommandoſtellen) hat der
Kaiſer verfügt. Der kommandirende General des
Gardecorps, v. Bock und Polach, iſt unter Ver
leihung des Schwarzen Adlerordens zum komman
direnden General des 14. Armeecorps, General
leutnant v. Keſſel zum kommandirenden General
des Gardecorps, der Chef des Pionier- und Jn
genieurcorps Frhr. v. d. Goltz an Stelle des
Generals Finck von Finckenſtein zum kommandirenden
General des 1. Armeecorps ernannt worden. Nach
folger des Generals v. Keſſel als Kommandeur der
erſten GardeJnfanterieDiviſton wurde der Komman
deur der erſten GardeJnfanterie-Brigade v. Moltke,
deſſen Nachfolger der Generalmajor Frhr. v. Lyncker,
Chef des Jngenieurcorps wurde Generalleutnant
Wagner, Jnſpecteur der dritten Jngenieurinſpection.
Zu Generalen der Jnfanterie bezw. Kavallerie wurden
befördert die Generalleutnants Frhr. v. Gemmingen
(Präſtdent des Reichsmilitärgerichts), Freiherr
v. Biſſingen (Kommandeur des 7. Armeecorps),
Stötzer (Kommandeur v. Metz), Prinz Friedrich
Leopold.

(Undank iſt der Welt Lohn.) Der
Staatsſecretär des Jnnern, Graf Poſadowsky,
der den Wünſchen der induſtriellen Scharfmacher
doch wahrlich bisher in weitgehendſtem Maße ent
gegengekommen iſt Yide die 12000 Mk.Affäre

iſt bei dem Centralverband deutſcher
Jnduſtrieller in Ungnade gefallen. Er iſt ihnen
gegenüber der Sozialdemokratie zu tolerant.
Graf Poſadoweky hat in der Sitzung des Reichs
tags vom 23. d. M. die Sozialdemokratie als eine
Arbeiterpartei anerkannt und dabei erklärt, er
glaube, daß die Sozialdemokratie die Hoffnung auf
den Zukunſtsſtaat ſelbſt innerlich ſchon aufgegeben
habe. Das Organ des Centralverbandes deutſcher
Jnduſtrieller iſt hierüber recht verdrießlich und ertheilt
dem Herrn Staateſecretär einen gelinden Rüffel,
indem es erklärt es ſei bemerkenswerth, wie
echt verſchieden in den letzten Tagen ſich ver
ſchiedene Regierungsmitglieder uber die Sozialdemo
kratie geäußert haben.“ Das Scharfmacherorgan
hält alsdann den Ausführungen des Grafen Poſa
dowsky wahrſcheinlich als Muſter entgegen
die Attacke des preußiſchen Landwirthſchaftsminiſters
von Podbielsly im Abgeordnetenhauſe gegen die
Sozialdemokratie und eine in ähnlichem Tone ge
haltene Philippika des badiſchen Miniſters des
Jnnern, Dr. Schenkel in der zweiten badiſchen
Kammer. Was das Organ des Centralverbandes
gerade in jetzigem Augenblick mit dieſem Mißfallens
votum bezweckt, iſt nicht recht erſichtlich. Oder ſollte
es ſchon den Zeitpunkt für den Abſchluß der
miniſteriellen Laufbahn des Herrn Staatsſecretärs
des Jnnern für gekommen erachten

Die amtliche Feſtſtellung des Wahl
reſultats) in SchaumburgLippe ergiebt noch
eins kleine Verſchiebung der Wahlziffern zu Gunſten
des freiſinnigen Candidaten, der damit an die erſte
Stelle rückt. Es haben nämlich erhaltrn Demmig
(freiſ. Vp) 3054, Graf Reventlow (Antiſem.)
3016, Reichenbach (Soz.) 1634, zerſplittert 51
Stimmen. Die Stichwahl findet, wie uns gemeldet
wird, nächſten Freitag ſtatt.

Provinz und Umgegend.
4 Naumburg, 24. Jan. Ein 40 jähriger

Mann, Namens Ernſt Düncher aus Weißenfels,
hat in einer Höhle im Winterholze bei Leißling
ſchon ſeit vier Jahren ſeine Wohnung aufge
ſchlagen. Der Sonderling erbettelt ſich in Weißen
fels und den nahen Ortſchaften ſeinen Lebens
unterhalt.

4 Wittenberg, 24. Jan. Jn der Farbenfabrik
von Paul Gulden u. Co. in dem benachbarten
Pieſteritz kam vor einigen Tagen der Miſchmeiſter
Triller durch einen unglücklichen Fall ums
Leben. Jcttzt wird, wie die Hall. Ztg. ſchreibt, be
kannt, daß der Verſtorbene ein direkter Nachkomme
jenes Köhlers Schmidt iſt, der dem Ritter Kunz
von Kauffungen die 1455 von dieſem aus Altenburg
entführten Prinzen Ernſt und Albert, die Söhne
Friedrichs des Sanftmüthigen von Sachſen, wieder
abgenommen und dabei den Kauffunger und deſſen
Genoſſen weidlich mit dem Schürbaum getrillt hat,

K ſten als „von Triller“
Be
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Molzverkauf
der Oberförſterei Schkenditz

Donnerstag den 6 Februar 1902, Vorm.88/4 Uhr, im Heyer'ſcheu Gaſthaufe zu
Trebnitz aus dem Schutzbezirk Merſe
Burg, Diſtrikt 4 HellfurihWehricht, Diſtrikt 7,
Faſanerie und aus der Totalität.

a. Nutzholz.
95 Eichen, Eſchen und RüſternStämme, 42
ſm, 25,00 Hdt. RüſternStangen u. 0,50 Hdt.ErlenStangen IV. V. Cl, 127,90 Hdt. Rüſtern
Bandſtöcke I./II. Cl. (Faßbandſtöcke, Korbbügel

(Cl und 45,40 Hdt. WeidenBandſtöcke I. IV.c darunter 15,4 Hdt. Schippenſtiele;

Brennholz.
rm 19 eſchene und rüſterne Scheite, 52 do.
Zopfreiſig und 2200 rm hartes und weiches
Unterholz Reiſig II. und IV. Cl.

Die Hölzer bitte ich vorher zu beſichtigen.
Aufmaßliſte der Stämme und Nummernver
zeichniß der Stangen c. gegen Abſchriftgebühren
durch den Unterzeichneten.

Schkeud tz, den 23. Januar 1902.
Der Forſtmeiſter: Westermeier.

Alker u. Wieſen Verpachtung

in der Oberförſterei Schkeuditz

Donnerstag den 6. Februar cr.,
Vorm. 8 Ahr,

ſollen im Gaſthauſe zu Trebnitz die imSchutzbezirk belegenen Acker
und Wieſenflächen und zwar:

1) an der Probſtei, Diſtr. 8a 0,026 ha,
2) im Moosdorfer Wehricht, Diſtr. 9b

5,106 ha, letztere in mehreren Parzellen,
wiederum auf 6 J Jahre unter den im Termine

bekannt zu s Bedingungen öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden.

Schkeuditz, den 24. Januar 1902.
Der Forſtmeiſter Westermeier.

olz-Ameetion
in Merseburg.

Am Montag d. 3. Febr. er
vorm. von 9 Uhr ab,ſollen Halleſche Str. 10 zum Möbelfabrikant

Jetschke'“ſchen Coneurs gehörige Be
ſtände, als

ca. 200 gedrehte, meiſt polirke Tiſch

fäte große Follen rn gr.
Doſen amerik. Auß ynshg.kollen und Vre kern, ca. hamerik. Kiefernholz prima, So Fiſch

kanteln in allen Holzſorken, div. re
als Liche, Roth- und VWeißbuche,
Kiefer, Fichte cFrle ekc., 18 rm. gute
trockene ruſſ. Srlenrolen, einen gr.

Voſten Fournire in Liche u. kaukaſ.
Nußbaum, ca. 3 Efr. Volſtermaterial

öffentlich meiſtbletend gegen Baarzahlung ver
ſteigert werden. Mittags findet keine Unter
SHrechung ſtatt.

Merſeburg, den 25. Januar 1902.
Concursverwalkter Kunth.

Holzauction
auf Rittergut Niederbeung

bei Merſeburg.

Sonnabend den 1. Februar 1902,
pn mittags 117/2 Ahr,

'8 Sttk. ſtarke Süßkirſchbäume, 13 ſtarke

Schwarzpappeln auf dem Stamme,
47 ſtarke Schwarzpappelſtämme (Ab
ſchnitte), 12 Erlen, 15 Weiden, 25
Haufen Pappeln-Abraum u. -Rei
u. 20 Haufen Ausputzholz von Obſt
bäumen

Iffentlich meiſtbietend ge gen gleich baare Zahlung
verkauft werden. edingungen werden im
Termine bekannt gegeben. Beginn der Auction
an der Merſeburger Straße.

Zuckerfabrik Körbisdorf.
Zwangsverſteigerung.

Mittwoch den 29. Januar,
vormittags 10 Uhr,

verſteigere ich im „Schützenhauſe“ hierſelbſt
4 Sopha, 1 Sophatiseh,Waschlisch, veriikcow

an den Beſtbietenden Fegen ſofortige Zahlung.

Merſeburg. den 28. Januar 1902.
Naumannm, Gerfchtsvollzieher.

Das in gutem
Creypan Nr. 3 (1 Stunde von Merſeburg)
gelegene

Mauer mgu T

Nähere Merſeburg im Lade ng. Stadttirche 2 oder peim Beſitzer.

ſig Kleiderſtänder, 1 Küchentiſch, ſowie ver

Fuſtande vdeſindſiche in

eingetroffen.Gebr. Sirenl.

In einer Auswahl von
30 Stück ſind wieder

belgiſche
und däniſche

ferde

Fernruf 20.

werden.
Kleinſter

Porto und amtlicher Gewinnliſte à 3,30 Mark,
einſendung des Betrages.

Große Marienburger Geld-Lotterie.
Ziehung am 6., 7. und 8. Februar 1902mit 8840 Geldgewinnen in Höhe von 355 000 Mark, die baar ohne jeden Abzug ausgezahlt

Hauptgewinne: 60 000, 50 000, 40000, 30000, 20 000 Mk. c.
Gewinn 10 Mark,

Zu obiger Lotterie verſendet, ſo lange der Vorrath reicht, Originallooſe incluſive
10/1 Originallooſe für 30 Mark gegen Baar

Carl Hahn, Lotterie-Einnehmer und Bankgeſchäft in Nenuſtrelitz. Gegründet 1868.

gefälligen Anſicht.

werden vorſchriftsmäßig ausgeführt.

Mittwoch den 29. Januuar,
vorm. von 9 Uhr an,

verſteigere ich in meinem Local Johannis
ſtraße 16, part,, eine große Partte neueSchuhwaaren,
ſowie verſchiedene Möbel, als:

2 Sophas, mehrere Tische, Stühle,
Küchenschrank, Bettstelle m. Ma-tratze, Kleidersehrank, Haus- und
Wirthschaftsgeräthe.

Louis Albrecht.
Auctionator.

Möbel- Verkauf.
Nußb. pol. Schreibtiſch, 2 eiſ. doppelt
breite Bettſtellen mit Matratzen, 1 gelb
lack. Speiſeſchrank, 1 Küchenaufwaſchtiſchſ
f. Waſſerleitungsanſchluß, 6 Wiener
Stühle, 1 nußb. pol. dopp. ausziehb.
Eßtiſch, 3 amerik. Rohr-Schaukelſtühle,
1 groß eich. Armſtuhl, 1 nußb. pol.

ſchiedene andere Gegenſtände
preiswerth zu verkaufen

Halleſche Str. 22 b. I.
GrundſtücksVerkauf.

Das Oertel'ſche Grundſtück, am Damme
gelegen, iſt freihändig gegen Baarzahlung zuderenſen Näheres gr. Ritterſtrafze 12,
nachmittags von 2—-3 Uhr.

Eine gebrauchte Droſchke

iſt billig zu verkaufen
Gotthardtsſtraſßze 16.

2 Länferſchweine (Börge) ſind
zu verkaufen

Neumnrkt 56.
San r Länferſchweine zu

verkau Auttshäuſer 1.

Cloſet-Anlagen
mit denkbar beſtem, von 2 12 Lir. Waſſer einſtellbarem

Closet-Spül-Kasten.
Intereſſenten empfehle meine aufgeſtellten completen OlIosets zur

Bade-Einrichtungen, Waſchtoiletten, Waſchbecken,
Küchenausgüſſe und Piſſoirbecken.

Hausentwüſſerungs-Anlagen

I. II. LEIbe juumn.,
„Klempnermeiſter,

Werkſtatt für Gas und Waſſeranlagen,

Eine Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche
nebſt Zubehör an ruhige Leute zu vermiethen
und 1. April zu beziehen. Preis 160 Mark.

Amtshänſer 6 a.
Krautſtrafze II

eine ParterreWohnung zu vermiethen und
1. April 1902 zu beziehen. Preis 200 Mark.
Näheres WMeuſchaner Str. 2 a.

2. Eaaje, beſtehend 8Eine Vohnung, Suten
Küche und Zubehör, neu hergerichtet, iſt zu
vermiethen und ſofort oder ſpäter zu beziehen

Weiße Mauer 11.
Eine Wohnung zum Preſſe von 210 M

iſt zu vermiethen und 1. April 1902 beziehbar
Auskunft ertheilt

Brendel, Gotthardtsſtr. 45.
Die herrſchaftliche I. Etage

Poſtſtrafßze 6 iſt April 1902 zu beziehen.
Schröder

Die ParterreWohnung
e 36 iſt zu vermiethen undI. Juli zu beziehen

Zahnarzt Thörmer.
Gut möblirtes Zimmer

mit Kabinet zu vermiethen
A. H. MHischur, Markt 13.

Möblirte Zimmer
und Wohnungen mit und ohne Penſion
auch auf Tage u. Wochen Damrnitrotze 7.

Möblirtes Zimmer
nebſt Schlafcabinet ſofort zu vermiethen

I. Ritterſtr. 6 a, 1 Etage.
Anſtändigr Schlafſtellen

offen Wagnerſtraße Z.
Donnerstag und Freitag

frische Rindskaldaunen
K. LKellermann,

58 Brikets 50
a Centner 75 Pfg. liefert

frei Haus
Frau Schwanitz,

Kreuzſtraßze 2

r. II. Nr. II.Amctiom. hrere Stämme
Kaninchen

ſind zu verkaufen Neumarkt 33.
Zu kaufen geſuchtBibliotheken e einzelne gute

Bücher von Leipz. Antiquar. Keine Medtzin,
ke ne Jurisprudenz. Offerten unter O B
an die Exped. d. Bl erbeten.

Irr Hſſerten mit FreiDarlehne! Couvert an Bank
Director Kosmub, Gr.-Lichterfelde,

Steinäckerſtr. 4.
Wer auf ſchnellſtem WegeGeld Darlehen oder Hypotheken

E ſucht, ſchreibe an Max
Kerſcht, Berlin SW. 12.

8000 Mark
m m re Hypothek von pünktlichem Zinszahler

Jult 1902 e Offerten unterv 2 an die Exped. d.
Laden kl. Milerfr. 13

mit oder ohne Wohnung per 1. 5 er. zu
vermiethen. Max FPIaut, Lederhändler.

Wohnung,
2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör,
ſt ſofort an ruhige Lente zu vermiethen und
1. Juli zu beziehen. Preis Mk 275.

Markt 5.
Gotthardtsſtrafze 28 eine Wohnung,

2. Etage, er zu vermiethen und Oſtern zu
beziehen. Näheres zu erfragen im Laden daſ.

2 Wohnungen ſind zu vermtethen
Oelgrube 1 (Liden).

Die bisher vow Herrn Forſtrath o. Krogh
bewohnte Wehnung

Halleſche Str. 11a, II.
iſt zu vermiethen und 1. April 1902 zu beziehen.

Paul Sehmäöchkt, Ziegelei,
Halleſche Str. 24.

Wohnung, beſt. aus 2 Stuben, Kammer,
Küche mit Zubehör, iſt zu vermiethen und 1
April zu beziehen Breiteſtrafze 20.

Sin Flügel
billig zu verkaufen

e 52Wohnung.Die 1. G age, be aus 3 Stuben,
z e. t. m Zubehör, ſofortn und 1 5 oder 1.7. zu beziehen.

n m der Exbed. d. Bl.S ans L bei Döll iitz
Ein Läufersehwein

zu verkaufen Lenna Nr. 42. 2 hnung zu ve ermtethen I. Aprü
Weißenfelſer Straße 11.

Obſtbäume,
kräftige Stämme, gut bewurzelt, beſte Sorten,

ſowie Weinfechſer
enpfieht O. Meuschkel,

Leunger Str. 4.

e

S P
Bisrnits,

Waffeln etr.
(erftklaſſiger Fabriken) empfiehlt billigſt

Friedrich Lichtenfeld,
444444 Momig, h

arantirt reiner Blüthenhonig, aus eigenerDnteret à Pfd. 1 Mk, empfiehlt
Heinrich Lagier, Merſeburg, Markt 8.
Wegen Ueberfüllung des Vagers verkaufe

einen großen Poſten

gut gearbeitete
Polſter-Möbel.

Auch Theilzahlungen.

Albert Schölck,
Tapezierer,

Gotthardtsſtr. 14/15.

Citromem
Dutzend 60 Pf. empfiehlt die

Südfruchthaudlung Markt 21.

I2 Lehrlinge
ſucht Ia. Weumagrer,

Steinbildhauerei.
Suche zu Oſtern

e Weeinen Lehrling.
MWrmnst Feck, Klempnermeiſter,

Saalſtraßze
x Ordentliche D

vecht gutem Lohn,
noch eingeſtellt.

r e wird beiSchef ffeldru uſch, I. Apr eil
x

Rittergut Burgliebengu bei Döllnitz



Arthur Prinz,
Töpfermſtr.,

Oberburgſtraßze 6,
ewpfiebt

Lager von

echt Reißener alt
deuſſchen Chamotte

Kachelöfen

(Spez'alttät), ſowie
weißen Verliner

Emgille- Kachelöfen

in allen Größen von Mark
50 bis zu Mk. 200.

S Kochmaſchinen mit u. ohneHerd von Mk. 60 150.

Reu! Ren!Facheldfen mit Gasheiz-

KaminE inſätzen.

Gassfen n und eiſerne Oefen in jeder

Uebernehme auch
tzen derſelben unter billigſter

Größe und jedem Styl.

ei vorke mimendem Bedarf in Heiz undKochen ager ſowie Reinigen und Repa

riren ſelbeger halte ich mich den geehrten
Herrſchaften veſtens empfohlen.

Einziges Spezialgeſchäft dieſer Branche
am Plotze.

Brochen n
4 Ohrringe,

Faſſungen
zu Jubiläums-
Zweimarkſtücken

von 1,50 Mark an empfiehltWilh. Sohdler, Uhrmacher,
Markt Nr. 16.

Fortwährender Verkauf von

Rindfleiſch
L. Nürnberger. J w

Kraftbrod
für Magenleidende empfiehlt

Otto Hattern, Vreiteſtr. 20.

Frankleben.
Sonntag den 2. Februar

großer
Maskenball.

Carl Preeht.

Sonntag den 2. Februar

großer
Maskenball.

Hierzu ladet freundlichſt ein

W. Heyer.Preußiſcher Adler.
Qitlwoch Schlachtefeſt.

Morgen Donnerstag
S hausſchlachtene Wurſt.

C. Waren
Dieter s Restauration.

Heutee Schlachtefeſt.
F. Kammers Reſtauration.

Morgen Donnerstag

J Schlachtefeſt.Dauers Reſtauration

zur r ehende Bauſaiſon ſein

Trebnite.

Heute Mittwoch Sehlachtefest.

e Heute27 Schlachtefeſt.
Vosei, Sand 15.

Ein großer Transport beſter

Arbeits

u. deiav Dan a. S.

Sämmtliche husseisentheile
für die Hausanſchlüſſe an die

HKaoma fatt
ſind zu haben in der

Merſeburger MaſchinenFabrik und CiſengießereiFerrich e E0.

iſtsmäßig ausgeO. G i t e
z et

Handelsſchule zu H med. S. An Merin

Leipgiger Straße 11.

Oſtern Beginn des neuen Schuljahres!
Ausgezeichnete Erfolge. Bewährte, zumeiſt akademiſch gebildete

ehrkräfte. Bhandlun2) Fachkurs in n Aue
Damen Lacktuchſpangen

a M arsſind wieder in allen Größen vorräthig.

Schuhwanrenhaus

Se rn G.Merſeburg, kl. Ritterſtraſze 3.

deſſen Vleryerranmimng

Sonntag den 2. Februar d. J., nachmittags 3“ Uhr,
im Saale des „Tivoli“ zu Merſeburg.

Vortrag über die polit. Lage.
Referent Herr Generalſecretär Fischer-Verlin.

Zu recht zahlreichem Beſuch ladet ein

Der Vorstam ch
des liberalen Wahlvereins für Merſeburg guerlort.

e

z e 1. März geſucht

geſucht.

Eine Anſwartung
ſür den ganzen Tag wird geſucht

Hauſe.der Exped. d. Bl. niederzulegen.

ötas G.2. Februar, von abends 8 Uhr an,

Grſter
großer Maskenball.

Die beſte Damen u. Herrenmaske
8 erhalten je eine elegante Jaſchenuhr. e
Es ladet ergebenſt ein Kavl Voigt.

Kirchlicher Verein
des Neumarkts.

Mittwoch den 29. Januar, abends 8 Uhr,
im „Augarten“:15 Vertrog des Herrn Superintendent a. D.

Roenneke: „Der chriſtliche Hausvater“.2) Bericht über die We hnachtsbeſcheerung.
Zu zehlreihem Beſuch wird hierdurch eingeladen

und ſind Gäſte willkommen.
Der Vorſtand.

Welt-Panorama,
Provinz Heſſen.

Wad Salzſchlirf und Wildungen
mit Rhöngebirge.

arxburg, Julda, Ork Schlitz.Nächſte Woche London

Keilterer
Krieger-Verein.Zur e r des Geburtsfeſtes Sr. Maj.

des Kaiſers Wilhelm II. ſoll
Sonnavenel den 4. Febr. er.

ein Feſteſſen
mit anſchließenden an II

in den Räumen der Reichskrone ſtattfinden.Diejenigen, welche ſich betheiligen wollen,
erden r die Zahl der Couverts bisSe anerotag in der „Reſchskrone“ aufzugeben

Infang 71/2 Uhr.
Das Direcrtorinm.
Donnerstag

hausſchlachtene Wurſt.eder e Vogel, e un 9.

Einen Lehrling
für Conditorei und Bäckerei ſucht zu Oſern

Paul Knaubel, Dürrenberg
Tiſchler Lehrling

ſucht ſofort oder Oſtern
Pertz, Tiſchlermſtr., Breiteſtr. 2.

Kinen Lehrling
ſtellt ſofort oder Oſtern ein

Hermann Lange, Bäckermeiſter.
T tüchttges
Hienstmädecken

Brühl 4.
ür dte Vormittagsſtunden

wartung
Steinſtraſze 1. II.

Junges Mädchen

als Auf
Zu erfragen

kl. Ritterſtraßze 13.
Eine Krankenwärterin

geſucht. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

ine junge Fran,
den ganzen Tag Beſ ſchäftigung außer

welche das
erlernt hat, ſucht für

dem
Gefl. Offerten unter I. K 100 in

Ein Herrenhut und ein Vallluch
e in der Garderobe der „Flora“ liegen geblieben.

Abzuholen bei W. Lehmamn, Sand 23.

1 einer ſchwarzer Hund
mit gelben Pfoten iſt eutlaufen. Gegen Be
lohnung abzugeben bei

I. Kellermann, Gotthardtsſtr.

Kl. ſchwarzer Hund
mit braunen Pforen, abgeſchn Ohren u. Schwanz,
zugelaufen. Abzuh. Leunger Str. 8.

Pelzboa
auf dem Neumarkt verloren. Abzug. Segen
Belohnung Neumarkt 22/23, I

Nachruf.
Geſtern Abend verſchled, nachdem er bis zur

letzten Stunde trotz nagender Krarkheit zur
Aushülfe bei der Poſt gearbeitet, mein früherer
Hausdiener

Herr Hugo Vogel.
Die während ſieben Jahren meinem damaligen
Geſchäfte, der Firma Paul Steffenhagen, be
wieſene un wandelbare Treue, Redlichkeit
und perſönliche Liebenswürdigkeit ſichern ihm
für alle Zeiten ein ehrendes Andenken.
Er iſt eine Zierde des Arbeiterſtandes geweſen

Merſeburg, den 27. Januar 1902.

Paul Steffenhagen.
Der Geſammtauflage unſerer heutigen

Nummer liegt ein Proſpekt bek, betr. Marken
burger Lotterie, der bekannten LotterkeCollecte
von Ohr Lages, Lübeck, worauf wir
unſere Leſer beſonders aufmerkſam machen.

Hierzzz 1 Veilage.



Parlamentariſches.
Der Reichstag feierte Kaiſers Geburte-

tag durch ein Feſtmahl, wobei der Präſident Graf
Balleſtrem den Trinkſpruch auf den Kaiſer aus
brachte, den Kaiſer als den Förderer des Friedens
nach außen, ven Förderer des politiſchen Friedens
im Jnnern, den Förderer des wirthſchaftlichen Friedens
nach außen und innen feiernd. Anläßlich des
kaiſerlichen Geburtstages verſammelten ſich abends
etwa 60 Mitglieder des Abgeordnetenhauſes
zu einem Feſtmahl, wobei Präſident v. Kröcher die
Feſtrede hielt. Das Kaiſereſſen des Herren
hauſes fand im „Hotel Briſtol“ ſtatt, wobei der
Vizepräſtdent v. Manteuffel den Trinkſpruch auf
den Kaiſer ausbrachte.

Gegenwärtig beräth die Budgetcommiſſton des
Reichstags über den Etat für das Schutzgebiet
Kiautſchou. Kiautſchou verlangt wiederum einen
erhöhten Reichszuſchuß. Derſelbe ſoll diesmal
12 168 000 Mk, betragen gegen 10750000 Mk.
im Vorjahre. Die Reichszuſchüſſe haten ſich ſchon
in den vier vorhergehenden Jahren wie folgt erhöht:
1898 5256000, 1899 8507 000, 1900;
9780000, 19041: 10750 000 Mk. Unter Zu
rechnung ver 3 Millionen, welche Kiautſchou ſchon
vor Beginn des Etateéjahres 1898 gekoſtet hat, koſtet
dieſer vom Grafen Bülow gerühmte „Platz an der
Sonne“ bis zum 1. April 1902 ſchon nahezu
38 Millionen Mark Zuſchuß. Kommen nach
dem neuen Etat noch 12 Millionen hinzu, ſo erhöht
ſich die Summe auf 50 Millionen Mark.

Jns Herrenhaus berufen find aus
Anlaß des Geburtstages des Kaiſers der Fidei
kommißbeſitzer Graf v. Magnis auf Eckersdorf,
als Centrumsabgeorvneter Mitglied des Reichetags
für ReichenbachNeurode, der Geheime Commerzien
rath v. Mendelsſohn-Bartholdy zu Berlin,
der Chef des Hauſes Mendelsſohn u. Co., und der
OberBergrath a. D. Dr. jur. Wachler zu Berlin.

Zur zweiten Leſung des Reichshaus-
haltsetats iſt von Mitgliedern des Centrums, der
Nationalliberalen und der Freiſinnigen Vereinigung
der Antrag geſtellt worden, den Reichskanzler zu er
ſuchen, eine Com miſſion zu bilden, „welche die
Aufgabe hat, die bisher ſeitens der Berufsvereine,
einzelner Unternehmer und Gemeinden gegen die Folgen
ver Arbeitsloſigkeit getroffenen Verſicherungs
einrichtungen zu prüfen und Vorſchläge über eine
zweckmäßige Ausgeſtaltung dieſes Zwriges der Ver
ſicherung zu machen.“

Des Abg. v. Maſſow Rede in der letzten
Reichétagsſttzung findet ſelbſt vie Deutſche Tagesztg.“
„ſehr burſchikos“. Herr v. Maſſow war Oberſt bei
den Ulanen und hat 1898 den Abſchied erbeten,
wie er im Parlamentéalmanach erzählt, um ſich zum
Reichstag wählen zu laſſen. Er iſt in Labiau
Wehlau gewätlt. Er erzählt ebenfalls in dem
Parlamentsalmanach, daß er den ruſſtſchen Annen
orden mit Brillanten erhalten habe, als er 1876 zu
den Kaiſermanövern zum Großfürſten Nikolaus
kommandirt war. Drei Jahre hat dies redneriſche
Talent im Verborgenen geblüht. Der „Vorwärts“
bemerkt zu dieſer Rede: Eine Flaſche Sekt,
unmittelbar vor der Jungfernrede ge-
noſſen, hatte ihn in eine außerordentlich
gehobene Stimmung verſetzt und ſo ſchoß
er mit hochgeröthetem Geſicht los. Zuerſt
hörte man ihm nicht zu. Aber der Tüchtige ſetzt
fich dutch und bald entfeſſelte jeder Satz, der ihm
von den Lippen floß, Lachſtürme, wie fie das Haus
lange nicht erlebt hat. Die verfluchten Juden und
Sozialdemokraten beehrte Herr v. Maſſow mit
gleichem Haſſe und er weiß dieſem Haſſe ſo Aus
druck zu verleihen, daß Graf Pückler, der Edle aus
Klein Tſchirne, ſelbſt nicht mehr mikommen könnte.
Hetr v. Maſſow machte es wirklich beſſer als der
langweilige Kanitz.

7Provinz und Umgegend.
[FHalle, 27. Jan. Jn Angelegenheit des

Sulfatverfahrens in der Cröllwitzer Aclien
Papierfabrik zu Cröllwitz bei Halle, wegen welchem
ſeit längerer Zeit endloſe Erörterungen in der hiefigen
Preſſe und in den Verſammlungen der communalen
Vereine ſtaltgefunden, hat nun endlich die Polizei
verwaltung erlaſſen, laut welcher gedachter Fabrik vom
29. d. M, vormittags 9 Uhr die Verwendung von
Sulfat zur Herſtellung von Papier unterſagt wird.
Nachdem die ſtädtiſche Geſundheitscommiſſion die
Schädlichkeit des Sulfats für Menſchen konſtatirt
hatte, mußte die Polizeioerwaltung eingreifen, was
ſchon längſt hätte geſchehen müſſen. Hoffentlich hört
nun die Verpeſtung der Luft auf.

Halle, 27. Jan. Kaiſers Geburtstag
iſt in unſerer Stadt in der bisher üblichen feſtlichen
Weiſe gefeiert worden. Ein Zapfenſtreich der
Garniſon am geſtrigen Abend und eine Reveille am

Beilage zum Merſeburger Correſpondent.
ne

heutigen frühen Morgen leitete den Feſttag ein. Es
folgte ſeierliches Geläut der Kirchenglocken, Muſtk
vom Altan des Rathhauſes, Schulfeiern, Gottesdienſt
in der katholiſchen, Markt und Glauchaiſchen Kirche
für Militär und Civilgemeinde, Parade auf dem
Hallmarkt (Militär und Kriegervereine), Abgabe des
Kaiſerſaluts von 101 Schuß durch eine Batterie
unſeres Artillerieregiments. Die Univerſität hielt
ihre Feier ſür ſich ab. Die ſtudentiſchen Verbin
vungen entſandten ihre Vertreter im vollen Wichs
mit Fahnen nach der Aula.

t Halle, 27. Jan. Das hier garniſonirende
Artillerie- Regiment hat heute die Bezeichnung „Man s
felder Feldartillerie- Regiment Nr. 75“
erhalten.

4 Rudolſtadt, 27. Jan. Jn Teichweiden
gingen am Sonnabend einem Knechte die Ochſen
ſeines Geſpannes durch. Der Knecht wurde zu
Boden geſchleudert und der Wagen ging dem jungen
Mann über die Bruſt. Zwiſchen Kirchhaſel
und Etzelbach wurde heute eine mannliche, blut
überſtrömte Leiche vom Straßenwärter aufge
funden. Die Leiche wurde nach Feſtſtellung des ge
richtlichen und ärztlichen Befundes aufgehoben und
nach Rudolſtadt verbracht. Es ergab ſich, daß der
Todte ein Müllergeſelle Namens Edmund Ullrich
aus Wüfſtenberg iſt; er dürfte ca. 50 Jahre alt
ſein. An der linken Schläfe wurde eine ſtarke
Wunde konſtatirt; es iſt jedoch noch ungewiß, ob
dieſe von einem Stich, Schlag c. herrührt oder
durch einen Fall verurſacht wurde. Einiges Geld
und Papiere fanden fich bei dem Leichnam vor.
Aus den Blutſpuren iſt erſichtlich, daß ſich Ullrich
nach ſeiner Verwundung noch ca. 200 Meter weit
fortſchleppte. Die Annahme liegt nahe, daß Ullrich
im Verlaufe einer Schlägerei eine erhebliche Wunde
erhielt und erſt durch die Kälte im Laufe der Nacht

verſtarb. (Rud. Ztg.)4 Eilenburg, 25. Jan. Geſtern Abend wurde
auf dem Bahnhof eine junge Dame bewußtlos
aufgefunden, die ſich aus noch unbekannten Beweg
gründen mit einem Taſchenteſchin in die Bruſt ge
ſchoſſen hatte. Sie wurde in das Stadtkrankenhaus
übergeführt.

4 Gera, 24. Jan. Der Weinreiſende Karl
Bauer von der Firma Schmidt Co. hier iſt
ſeiner Zeit plötzlich geſtorben, wie ſeine Wittwe be
hauptet, an den Folgen einer Blutver
giftung, die er ſich dadurch zugezogen haben ſollte,
daß er ein ſog. Blüthchen auf der Naſe aufgekratzt
hatte. Da Bauer mit 10000 Mk. gegen Unfall
verſichert war, nahm die Wittwe die Verſicherungs
geſellſchaft in Anſpruch. Die Geſellſchaft lehnte es
ab, zu zahlen, da nach ihrer Anſicht kein erſatz
pflichtiger Unfall vorliege. Die Wittwe ſtrengte
Klage an, der in allen Jnſtanzen, dieſer Tage auch
vor dem Reichsgericht, ſtattgegeben wurde.

4 DTreffurt, 24. Jan. Vor einigen Tagen
hielt ſich ein ſog. Wunderdoctor, angeblich ein
alter Schäfer aus Köln, hier auf, fand auch nach
Erzählungen von Wunderkuren, welche er gemacht
haben will, viele gläubige Zuhörer, und erleichterte
ihnen die Taſchen.

t Eiſenach, 27. Jan. Verhaftet wurde in
Mancheſter der von hier flüchtig gewordene Gold
arbeiter Hopf. Er wird, ebenſo wie ſeine Frau,
hierher ausgeliefert. Zwei Raubanfälle ſind
dieſer Tage gegen zwei junge Damen gemacht
worden. Die Angehörigen haben eine hohe Be
lohnung auf die Ermittelung des Thäters ausgeſetzt.

4 Lauſcha, 27. Jan. Küuützlich ſchoß aus
ſeiner Wohnung der frühere Apotheker Abin Heu
bach auf vorübergehende Schulkinder, ohne
glücklicherweiſe zu treffen. Vermuthlich iſt er durch
wiederholte Zurufe der Kinder gereizt worden. H.
iſt geiſtig geſtört, hat ſeit Jahren ſein Zimmer nicht
verlaſſen und verweigerte jedem den Zutritt. Die
einſchreitenden Polizeiorgane waren gezwungen, ſich
gewaltſam Eingang zu verſchaffen und ihn vorläufig
unſchädlich zu macken. Dir bedauernswerthe Mann
wurde nach der Landesirrenanſtalt in Hildburghauſen
übergeführt. Auf dem Walde hat ſich über Nacht
nun endlich wieder ſtarker Schneefall eingeſtellt.
Die Schlitten mußten wieder in Gebrauch genommen
werden. Während im Thale der Schnee etwa 10
Centimeter hoch liegt, weiſt er auf den Bergſtraßen
bereits eine Höhe von 20--25 Centimeter. Der
Verkehr konnte infolge dieſes plötzlichen Eintrittes
des allerdings längſt erwarteten Winters im Laufe
des Tages nur mit Hinderniſſen ausgeübt werden.

t Langenſalza, 26. Jan. Geſtern kam in
der Buchdruckerei von Beyer u. Söhne der Maſchinen
arbeiter Schätz der Maſchine ſo nahe, daß ihm ſo
fort der Kopf abgetrennt wurde. Der Verunglückte
hinterläßt eine Frau mit mehreren Kindern.

r Quedlinburg, 26. Jan. Für das hier zu
errichtende Guts--Muths Denkmal ſind bisher

29. Januar 1902.
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bei der hieſtgen Stadthauptkaſſe 2939,86 Mk. einge
gangen, zu welcher Summe turneriſche Vereinigungen
aus allen deutſchen Gauen beigeſteuert haben. Zur
Errichtung eines den Verdienſten GutsMuths ent
ſprechenden, würdigen Denkmals iſt dieſer Betrag bei
weitem nicht ausreichend.

4 Ermsleben, 26. Jan. Geſtern Abend 10
Uhr explodirte im Hotel „Stadt Verlin“ die
Acetylengasanlage, die in einem Anbau neben
dem großen Saale gelegen iſt. Unglücklicherweiſe
hielt gerade der „Ermsleber Kriegerverein“ ſeine
Kaiſersgeburtstagsfeier ab, ſo daß eine große Anzahl
Perſonen anweſend war. Die Beleuchtung hatte
mehrmals verſagt, und als man nun im Keſſelraum
nach der Urſache ſah, entzündete ſich an dem mit
gebrachten offenen Lichte das ausgeſtrömte Gas, und
es entſtand eine gewaltige ECxploſton, durch die der
Anbau vollſtändig zertrümmert und auch eine Wand
des Saales eingedrückt wurde; auch wurden in
letzterem ſämmtliche Glasſcheiben zerſplittert. Sogar
in der Nachbarſchaft ſind die Dächer und Fenſter
vollſtändig zertrümmert worden. Von den im Saale
anweſenden Feſttheilnehmern wurden gegen 30
Perſonen durch die herumfliegenden Glas und Holz
ſplitter verletzt, u. a. wurde auch ein als Kellner
fungirender Kutſcher Namens Groſſe ſtark im Geſicht
verbrannt. Der Arzt hatte bis nach 12 Uhr mit
dem Verbinden der Verwundeten zu thun. (S. Ztg.)

4 Clötze (Altmark), 25, Jan. Recht un erfreu
liche Eröffnungen wurden der Bürgerſchaft des
kleinen, etwa 3500 Einwohner zählenden altmärkiſchen
Städtchens Clötze in der letzten Stadtverordneten
ſitzung gemacht. Es wurde nämlich bekanntgegeben,
daß die Finanzlage der Stadt eine äußerſt ungünſtige
ſei ſeit eif Jahren ſind in jedem Jahre 11461 Mk.
über den Etat ausgegeben worden, außerdem hat das
Aktivvermögen der Stadt um etwa 25000 Mk. ab
genommen, ſo daß insgeſammt 141 000 Mk. außer
Etat verbraucht worden ſind. Die Gründe des
finanziellen Niederganges ſollen darin liegen, daß die
Stadt für außerordentliche Bedürfniſſe außerordentliche
Aufwendungen hat machen müſſen, welche durch die
laufenden Einnahmen nicht haben gedeckt werden
können. Unter der Amteéführung des ſeligen Bürger
meiſters Obermeyer habe man, wie ein Magiſtrats
mitglied erklärte, den Etat am Anfang des
Etatsjahres nie zu Geſicht bekommen.

t Altenburg, 25. Jan.
thume ſind im letzten Jahrzehnte nicht weniger als
84 Brände durch Kinder verurſacht, und es iſt
dadurch der Landesbrandkaſſe ein Schaden von
327504 Mk. verurſacht worden, gar nicht der
Summen zu gedenken, welche die privaten Ver
ſicherungsgeſellſchaften für verbrannte bewegliche Habe
zu zahlen hatten.

4 Dresden, 28. Jan. Kronprinz Wilhelm
trifft am heutigen Dienſtag zum Beſuche der ſächſtſch en
Majeſtäten hier ein. Er nimmt an der königlichen
Tafel Theil und beſucht abends die Oper.

t Zwickau, 27. Jan. Zu dem Familiendrama,
das ſich in Caine dorf abgeſpielt hat, iſt noch zu be
merken Das Taucher'ſche Ehepaar ſteht in den
ſtebziger Jahren. Der Ehemann iſt 76 Jahre alt,
während die Frau 74 Jahre zählt. Was die letztere,
die ihren Mann mittels eines Hammers erſchlug und
dann Hand an fich legte, zu der grauſtgen That
bewog, bleibt räthſelhaft. Die Eheleute ſind kinderlos
und haben bis zu ihrer letzten Stunde in gutem
Einvernehmen gelebt. Bei Aufhebung der Leichen
und Durchſuchung der Wohnung wurde ein Spar
kaſſenbuch mit einer größeren Einlage vermißt. Es
iſt nicht ausgeſchloſſen, daß eine dritte Perſon bei
dem Morde die Hand im Spiele hat. Durch vie
Ortsbehörde wurde die Wohnung verſtegelt; weitere
Maßregeln werden der Staatsanwaltſchaft Zwickau
überlaſſen.

Lokalnachrichten.

Merſeburg, den 29. Januar 1902.
(Perſonalien.) Zu der erledigten evan

geliſchen Diakonatſtelle zu Schlieben in der Ephorie
gleichen Namens iſt der bisherige Hülfsprediger in
Merſeburg Wilhelm Karl Johannes Möller be
rufen und beſtätigt worden. Die erledigte evan
geliſche Hülfspredigerſtelle am Dom und St. Maximi
zu Merſeburg iſt dem bisherigen PredigtamtsCan
didaten Martin Jordan verliehen worden.

Die Feier des Geburtstages Sr. Maj.
des Kaiſers hatte am Montag Abend mehrere
größere Etabliſſements mit zahlreichen Feſtgäſten ge
füllt. So fanden ſich im Saale der Kaiſer Wil
helms- Halle die Mitglieder des hieſtgen Landwehr
Vereins mit ihren Angehörigen und Gäſten zu
ſammen, um die Stunden bis gegen Mitternacht mit
einer ſolennen Feier bei Conzertmuſtk und Darbieiungen
des wackeren Männerchors zuzubringen. Den Höhe
punkt des Abends bildete dis Feſtrede des Vereins

Jn unſerem Herzog



vorſitzenden, Herrn Landrath Grafen d'Hauſſonville,
die mit beredten Worten die patriotiſchen Gefühle des
Tages zum Ausdruck brachte und mit einem dreifachen,
begeiſtert aufgenommenen Hoch auf das hohe Geburts

tagekind abſchloß. Ein gut frequentirter Ball hielt
die Kameraden bis lange nach Mitternacht in fröhlicher
Stimmung beiſammen. Zu gleicher Zeit mit dem
Landwehrverein feierte in der „Reichskrone“ der
hieſige Verein ehem. Garde den Kaiſergeburtstag
durch einen ſidelen Commers, bei dem es an patrio
tiſchen Anſprachen nicht fehlte. Jn den Nach
mittagsſtunden hatte neben dem geſtern erwähnten
offiziellen Feſteſſen auch die Loge zum goldenen
Kreuz ihre Mitglieder in hergebrachter Weiſe an
einer feſtlichen Tafel verſammelt, um den Tag würdig
zu feiern. Den Kaiſertoaſt brachte hier der als
Sprecher fungirende Herr Paſtor Teuchert aus.
Bereits am Sonnabend Abend feierten den Kaiſer
geburtstag im „Tivoli“ der Verein ehem. 12.
Huſaren und der Verein ehem. Kavallerie.
Am Montag Abend belebte daſſelbe Local die hieſtge
Jnterimsgarniſon der 36er, die den feſtlichen
Tag mit einem flotten Soldatenball abſchloß.

Das Weltpanorama in der Kaiſer
WilhelmsHalle führt ſeine Beſucher in dieſer Woche
in die Provinz Heſſen, deren intereſſanteſte Punkte
am Auge des Beſchauers vorüberziehen. Als Land
ſchaftebilder zeigen ſich eine Reihe prächtiger Auf
nahmen aus dem Rhoöngebirge, deſſen maleriſche,
theilweiſe mit den Reſten alter Burgen und Schlöſſer
gekrönte Höhen mit tief eingeſchnittenen, fruchtbaren
Thälern harmoniſch abwechſeln. Ueberwiegend ſind
jedoch diesmal die Städtebilder, die uns das alt
berühmte Fulda mit ſeinem Dome, Schloſſe und
BonifaciusHenkmal, den Ort Schlitz mit ver
Vorder und Otteburg, das Bad Salzſchlirf
mit ſeinen beiden Brunnen und dem herrlichen
Kurgarten, Bad Wildungen mit der bekannten
Reinhardtquelle 2c., ferner auch Marburg in mehreren
Anſichten vorführen. Beſonders hervorgehoben ſeien
noch drei Bilder vom Schwälmerfeſt in Treyſa,
die uns einen Blick in das dortige Volksleben ge
ſtatten und recht anziehend wirken. Wir können den
Beſuch des Panoramas auch in dieſer Woche warm
empfehlen.

Die Kälteperiode, die am Sonntag früh
mit einigen Grad Froſt einzutreten ſchien, hat nur
bis zur geſtrigen Nacht angehalten, denn ſchon am
Dienſtag Morgen traten wieder Wärmegrade ein,
die in den Mittagsſtunden bis auf 5 Grad Celſtus
ſtergen. Dir Straßenſchmutz iſt damit wieder in
Permanenz erklärt.

Halleſches Kunſtleben. Halle, 27. Januar 1902.
In die verfloſſenen Woche fiel das Y. philharmoniſche
Conzert des Winderſtein-Orcheſters. So dankbar
man Herrn Kapellmeiſter Winderſtein dafür ſein muß, daß
er uns an dieſem Abend die Bekanntſchaft mit dem
Brahms ſchen Conzert für Violine und Violoncell mit
Orcheſter (opus 102) machen ließ, darf man auf der anderen
Seite doch der Thatſache, daß daſſelbe Programm die drei
JnſtrumentalSätze von Beethoven's „Neunter“ enthjielt,
mit gemiſchten Gefühlen gegenüberſtehen. Jch ſtelle mich
entſchieden auf die Seite derjenigen BeethovenVerehrer, die
da meinen, es heiße Beethoven Gewalt anthun, wenn man
ſeine „Neunte“ ohne den gewaltigen Schlußſtein des Ganzen,
den ſeinesgleichen ſuchenden Finalſatz aufführt. Fehlt es an
dem zur Aufführung dieſes Satzes erforderlichen Material
an Geſangsſoliſten und Chor, dann laſſe man die Hand von
der ganzen Sinfonie! Ob der Wiedergabe der drei Sätze
dürſte man im Uebrigen Befriedigung empfinden, wennſchon
ich diesmal die erprobte hinrelßende Wirkung des langſamen
Satzes nicht verſpürte. Ganz prächtlg gelang das herrliche
„Meiſterſinger“Vorſplel und den beiden Herren Orcheſter
ſoliſten (Violine: Herr Conzerlmeiſter Otto Spamer und
Cello: Herr Heinrich Kiefer) gebührt für die echt künſt
leriſche Löſung der in dem Brahms'ſchen Conzert geſtellten
Aufgaben, nach der techniſchen wie nach der muſikaltſchen Seite
hin vollſte Anerkennung, umſomehr, als das Brahmſche
Conzert (abgeſehen von dem geſangreichen Andante)
eigentlich nicht „dankbar“ und für den Hörer nicht leicht
verſtändlich iſt. Herr Dr. Felix Krau s entzückte ſowohl
durch ſeinen ſchönen Baryton, wie auch durch den ausge
zeichneten Vortrag der gewählten Schumann Gefänge.
Auch unſer Stadttheater hatte in letzter Woche einige
ſehr interaſſante Abende. Jn der Oper hatte die Erſt
aufführung von Beethoven's ewig ſchönem „Fidelio“ unſer
beſonderes Jntereſſe in Anſpruch genommen. Als hervor
ſtechendſtes Merkmal der Aufführung iſt die offenſichtlich ge
wiſſenhafte und ſtilgerechte Vorbereitung und die umſichtig

feinſinnige Leitung durch Herrn Kapellweiſter Erdmann,
der an der Spitze des wackeren Orcheſters ſchon mit der an
den Anfang gelegten prächtig executirten großen Leonoren
Ouverture (Nr. 2) verdiente Ehrungen davontrug, hervorzu
heben. In der Titelpartie lieferte Frau Margarethe
König den Beweis, daß ſie mit Erfolg beſtrebt iſt, ſich
unter die dramatiſche Sängerinnen von Bedeutung einzureihen.
Das Meiſte war ſchon jetzt durchaus beifallswürdig. Von
den übrigen Mitwirkenden waren Herr Schröder, Floreſtan,
und Herr Friede als Pizzarro neu. Mit Herrn Schröder 's
Floreſtan konnte man in Bezug auf Auffaſſung und dar
ſtelleriſche wie muſikaliſche Ausgeſtaltung wohl zufrieden fein
nur beeinträchtigle eine gewiſſe gepreßte Tongebung in der
großen Arle und im Duett die geſangliche Leiſtung nicht
unweſentlich. Herr Friede muß an ſeinem Pfizarro noch
viel arbeiten anzuerkennen iſt, daß er ſich mit der ſchwierigen
und undankbaren Partie immerhin leidlich abzufinden ver
mochte. Einen Treffer hat die Direction unzwetfelhaſt
in dem fünfactigen Schauſpiel: „AltHeidelberg von
Wilh. Meyer-Förſter gemacht, das von unſeren„Modernen“ zwar mit geringſchätzigen Achſelzucken abgethan

werden wird, das aber ſeines Eindrucks auf Jeden ſicher iſt,
der ſür eine geſunde, friſche und ſtimmugsvolle Bühnendich-
tung noch Verſtändniß und Aufnahmefähigkeit hat. Das
einer Novelle des Autors geſchaffene Stück hat ſeinen ganzen
Aufbau, in der Milieuſchilderung, in der dichteriſchen Sprache
und in der Zeichnung der handelnden Haupiperſonen ſo viele
Vorzüge aufzuweiſen, daß es geeignet iſt, dem Hörer einen
wirklich genußreichen Abend zu bereiten. Die Wirkung wird
noch erhöht durch die reizenden Scenen aus dem Heldelberger
Studentenleben und durch das herrliche „AltHeidelberg“
nelbſt das von Meiſterhand gemalt mit Schloß, Stadt und
Neckar ein entzückendſtimmungsvoller Beleuchtung vor unſer
Auge gezaubert wird. Die Aufführung ſelbſt rühmte die
Regiekunſt des Herrn Oberregiſſeurs Scholling, ſowie
beſonders die Tüchtigkeit unſeres Herrn Träger (welcher
den Prinzen „Carl Heinze“ ganz vortrefflich zeichnete), des
Fräulein Steinſchreiber als Käthie und der Herren
Berend (Dr. Jüttner) und Stahlberg (Kammerdiener.) Jn
den nach jedem Aktſchluſſe losbrechenden lauten Beifall konnte
man gerne einſtimmen und die ſem Stück kann man eine
längere Reihe von Wiederholungen auch gerne gönnen.

wee

s Zſchöchergen, 24. Jan. Geſtern wurde in
einer Kiesgrube an der Merſeburg Leipziger Chauſſee
in einer Tiefe von ungefähr einem Meter ein
menſchliches Skelett aufgefunden. Nach dem
Befunde muß der Körper ſeiner Zeit zuſammenge
krümmt verſcharrt worden ſein, was auf einen Mord
ſchließen läßt. Die Gebeine waren ſchon ſo ver
modert, daß ſie bei Berührung zerfie en; nur die
Zähne waren noch gut erhalten und war daraus zu
ſchließen, daß es ein älterer Menſch geweſen iſt.

s Freyburg a. U, 25. Jan. Jn das königl.
Amtsgerichte gefängniß wurde geſtern Abend der auf
dem Rittergute Zſcheiplitz bedienſtete Knecht K. Zimmer

mann eingeliefert, weil er an ſeiner 12 Jahre alten
Stieftochter Sittlichkeitsverbrechen verübt
hatte.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 29. Jan. Ein wenig

wärmeres, zeitweiſe heiteres, vorwiegend wolkiges bis
trübes, windiges Wetter mit Schnee. Später etwas
kälter. 30. Jan. Etwas kaälteres, theils heiteres,
theils wolkiges Weiter. Keine oder geringe Nieder
ſchläge.

Gerichtsverhandlungen.

Halle, 25. Jan. (Strafkammer.) Auf Freiers
füßen ins Zuchthaus zu wandern war dem 26 Jahre alten,
mehrfach vorbeſtraften Arbeiter Aug, Friedrich Scharſig aus
Delitz am Berge beſchieden. Außer Diebſtahl wurde dem
Angeklagten noch Hausfriedensbruch und Sachbeſchädigung
zur Laſt gelegt. Die beiden Vergehen hatte er am 7. Dez.
v. J. in Hohenw-iden bei Lauchſtädt bezw. in Benkendorf
verübt, indem er bei einem Gutsbeſitzer in eine Scheune ein
gedrungen und, zum Amtsvorſteher nach Benkendorf gebracht,
in dem ihm zum Gewahrſam angewieſenen Raume ans Be
ſchädigen der Decke gegangen war. Dabei hatte man ihn im
Beſitze eines Ueberziehers bemerkt, der am 19. Oct. dem
Gutsbeſitzer Lauſch in Neukirchen geſtohlen worden war,
ebenſo Hoſenträger und Shawltuch. Den Hausfrkiedens bruch
und die Sachbeſchädigung räumte der Angeklagte ein,
leugnete dagegen den Diebſtahl und behauptete, er habe
den Ueberzieher im September in Berlin ron einem
Unbekannten gekauft, was ſeine Verlobte bezeugen lönne.
Die Hoſenträger wollte er hier im Gefängniß durch Tauſch
von einem Mitgefangenen erhalten und das Tuch ſchon
lange vorher beſeſſen haben. Des Angekl. Verlobte aus
Berlin bekundete zwar, Scharſig ſei im September in Berlin
geweſen und ſie habe die Knöpfe an dem Ueberzieher ge
ändert; ihre Angaben erſchienen jedoch nicht glaubhaft. Der
Tauſch der Hoſenträger erwies ſich als richtig, aber es ergab
ſich, daß die von Scharſig zum Tauſch hergegebenen Träger
den Geſtohlenen zum Verwechſeln ähnlich waren. Es erfolgte
Verurtheilung zu 2 Jahren 7 Monaten Zuchthaus nnd
Nebenſtrafen. Seine Verlobte, die von ſeinem Vorleben keine
Ahnung gehabt haben mochte, kehrte allein nach Berlin zurück.

Vermiſchtes.
(Die Kaiſerin) hat ihrem Gemahl ein eigenartiges

Geburtstagsgeſchenk gemacht. Es iſt die aus Marmor ge
fertigte ratürgetreue Hand der Kaiſerin. Die hohe
Frau kam ſeibſt auf den Gedanken, dem Kalſer ein ſolches
Geſchenk darzubrir gen als Symbol dafür, wie ſie ihm Herz
und Hand fürs Leben geweiht habe, und zugleich als Hinweis
auf die Kunſtliebe des Kaiſers. Prof. Reinhold Begas
formte die Rechte der Kaiſerin nach der Natur, und unter
ſeiner Aufſicht wurde das Kunſtwerk von Albert Geritz n
karrariſchem Material ausgeführt. Die Hand liegt auf einem
rothen Sammeikiſſen, das auf eine Marmorplatte gefügt iſt.

(Polkzeioberſt Krauſe) in Berlin iſt Sonnabend
Abend, während er anläßlich der Ankunft des Prinzen von
Wales im Dienſt befindlich war, am Opernplatze mit dem
Pferde geſtürzt und hat eine Verletzung am Hinterkopfe
erlitten. Der Polizeioberſt konnte ſich, nachdem ihm in der
Unfallſtation in der Brüderſtraße ein Verband angelegt war,
nach ſeiner Wohnung begeben. Die Verletzung iſt zum
Glück nur gering; Poltizeivberſt Krauſe glaubt feine Dienſt
geſchäfte in einigen Tagen wieder in vollem Umfange auf
nehmen zu könunen. Er nahm Sonntag ſchon im Bureau
den Rapport entgegen. Der Kaiſer ließ ſich wiederholt nach
dem Befinden des Patienten erkundigen.

(Zur Amerikafahrt des Prinzen Heinrich.)
Das vom Mayor von New-Hork eingeſetzte, aus 150 Bür
gern beſtehende Comitee, welches die Vorbereitungen zum
Empfange des Prinzen Heinrich von Preußen treffen ſoll,
hat am Sonnabend eine Sitzung abgehalten und einen Aus
ſchuß eingeſetzt, welcher die Einzelheiten der geplanten Feſt
lichkeiten zu ordnen hat. Das Staatsdepartement hat mit
der PennſylvaniaRailroad Company Vereinbarungen ge
troffen wegen Stellung eines Sonderzuges für die Fahrten
des Prinzen.

Ein engliſches Kriegsſchiff mit 130 Mann
gilt als verſchollen.) In London herrſcht große Be
ſorgniß um das Schickſal des engliſchen Kriegsſchiſſes „Con
dor“. Der „Condor“, eine Schaluppe von 980 Tonnen,
dampfte am 2. Dezember v. J. von Esquimault auf Van
couver nach Honolulu ab und wurde ſeitdem nicht mehr ge
ſehen. Am 21. Dezember wurde das Kriegsſchiff „Phaeton“
von Esquimault auf die Seuche nach dem „Condor“ abge
ſchickt. Der „Phaeton“ kam in San Francisco an, ohne
eine Spur von „Condor“ geſunden zu haben.

(Mit Mann und Maus untergegangen) iſt
am Sonnabend bei der Einfahrt in die Bucht von Arca
chon der Fiſchereidampfer „Haron“ mit 12 Mann Beſatzung.

(Kein Giftmord.) Zu dem Todesfalle in der
Familie des Kaufmanns Caſimir Schmidt in Obermoſchel,
deſſen Frau nebſt Kindern und der Dienſtmagd am letzten
Sonntag todt in ihren Betten aufgefunden wurden, wird
zuverläſſig mitgetheilt, daß die Nachricht verſchiedener Blätter,
es ſeien Spuren von Giſt in den Leichen gefunden worden,
nicht richtig iſt.

(Ermordet und beraubt) wurde, wie aus Peters
burg telegraphirt wird, der Großinduſtrielle M. A.
Kowalewski auf dem Geleiſe der CzarkowNikolajewskabahn
aufgefunden. Vermuthlich haben die Mörder den Leichnam
während der Fahrt aus dem Kupee herausgeworfen.

(Jm Befinden Virchows) iſt nach dem „Börſen
Cour.“ in den letzten Tagen erfreulicherweiſe eine merkliche
Beſſerung eingetreten. Nach Anlegung eines neuen Verbandes
hat der Patient am Sonntag bereits das Bett für einige
Stunden verlaſſen können und iſt in einem Rollſtuhl im
Zimmer herumgefahren worden.

(Naäch Unterſchlagung amtlicher Gelder)
iſt der 31 Jahre alte Poſtſekretär Paul Wieſing aus
der Lützenſtraße 2 zu Halenſee bei Berlin flüchtig geworden.
Wieſing war auf dem Hauptfernſprechamt in der Franzöſiſchen
ſtraße beſchäftigt und hatte amtliche Gelder zu verwalten
Er ſtand vor der Prüfung für die höhere Laufbahn. Der
feſtgeſtellte Fehlbetrag ſtellt ſich auf 8000 Mark. Da ſich M.
am 20. d. M. fünf Tage Urlaub genommen hatte, ſo wird
er ſich rechtzeitig ins Ausland geflüchtrt haben.

(Ein Wintergewitter.) Ueber München entlud
ſich am Sonnabend Abend gegen 7 Uhr ein heftiges Gewitter
mit Schneetreiben.

(In dem ſchweren Sturm in der Nordſee) am
Sonntag iſt die ruſſiſche Bark „Hanſa“, die ſich auf der
Fahrt von Leith nach Hamburg befand, etwa 80 Seemeilen
weſtlich von Helgoland untergegangen. Dem engliſchen
Dampfer „Corſica“, der auf das Nothſignal der „Hanſa“
herbeleilte, gelang es, 3 Mann der Beſatzung, nämlich den
erſten Steuermann, einen Matroſen und einen Schiffsjungen,
die an Planken und Spieren in den Wogen trieben, mittels
langer Haken an Bord zu ziehen. Die übrige Beſatzung iſt
ertrunken der Schiffsjunge, der beſinnungslos war, ſtarb bald
nach der Rettung. Die „Corſica“ konnte wegen des ſchweren
Sturmes kein Boot ausſetzen. Der Dampfer
„Auſtralia“, der HamburgAmerikaLinie, von Hamburg
kommend, iſt infolge hohen Seeganges bei Doel, drei Meilen
von Antwerpen, geſtrandet. Schleppdampfer ſind zur Hilfe
abgegangen.

(Aus gekränktem Ehrgefühl) hat ſich in
Janowitz dieſer Tage ein Schul mädchen durch den Genuß
von Karbolſäure ſelbſt den Tod gegeben. Auf dem Kopf
oder auf dem Kleide des Schulmädchens hatte ſich Ungeziefer
gezeigt, und der Lehrer hatte es deshalb nach Hauſe geſchickt.

nahm ſich das Mädchen ſo zu Herzen, daß es ſich ver
giftete.

Neueſte Nachrichten.
Jnnsbruck, 28. Jan. Jn Volderthal iſt ein

Touriſt Namens Tornauer von einer Lawine
verſchüttet worden. Es iſt bereits eine Rettungs
Expedition unterwegs.

Newyork, 28. Jan. Unter den Veranſtaltern
des für den 26. Febr. in Ausſicht genommenen Früh
ſtücks, zu welchem Prinz Heinrich eine Einladung
angenommen hat, befinden ſich Sr. Morgan, William
Rockefeller und William Vanderbilt. An dem Fruh
ſtück werden ungefähr 100 Gäſte theilnehmen, die
alle Zweige des Handels und der Induſtrie aus den
Vereinigten Staaten repräſentiren werden.

Newyork, 28. Jan. Jn einem Vorrathshauſe
der 40. Straße explodirte geſtern Dynamit und
zertrümmerte die Fenſter der umliegenden Gebäude.
Mehrere Arbeiter wurden hierbei getödtet, andere
verletzt.

Kiel, 28. Jan. Der Kaiſer ſchenkte an
ſeinem Geburtstage den Offizieren der Garniſon
Kiel ſeine bisherige Rennyacht „Meteor“.

Berlin, 28. Jan. Beim Reichskanzler
fand geſtern ein Feſteſſſen ſtatt, wozu die Bot
ſchafter und Geſandten geladen waren.

Produetenbörſe.
Berlin, 27. Januar.

Weizen 1000 kg Mat 170,—, Jull 170,50, Auguſt
Mk.

Rogg S 1000 kg Mal 147, Jull 147 25, Auguſt
Haſer 1060 kg Mat 155,20, Juli 154,20 Mk.
Mais 16000 kg runder loco Mal 120,70, Juli 120,70

Mk.
Rüböl, 100 kg Mat 53,70, October 52,60 M.
Spiritus 70er loco 33,40 Mk.
Man war hier auf Grund der aus Nordamerika ge

meldeten Rückſchritte anſänglich recht matt geſtimmt, als
jedoch OeſterreichUngarn von heute weitere Steigerung
telegraphirte, wurde das Angebot von Getreide wieder zurück
haltender, ſo daß Weizen nur noch unweſentliche Ver
ſchlechterung, Roggen überhaupt keine erkennen ließ.
Hafer war matt, namentlich auf Zeltlieferung billiger
käuflich. Rüböl blieb ſehr ſtill. Das auch heute wieder
ziemlich gute Angebot von 70er Spkritus loco ohne Faß
o gen Preiſe von 33,45 Mk. aufgenommen, Umſatz
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